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- , Zn den sechziger Jahren besuchte ich das Gymnasium
meiner Vaterstadt mit einem lieben, kleinen Kerl zu-
sammen, dem Sohn eines Rittergutsbesitzers aus der
nächsten Umgebung. Von dem etwa eine Stunde ent¬
fernten Gutshof ritt Horst von Heilingen an jedem Schul¬
tag« zur Stadt, stellte seinen Pony bei einem Familien-
sreunde ein, speiste dort auch an den Tagen mit Nach¬
mittagsunterricht zu Tisch und galoppierte dann stolz mit
dem Schulranzel wieder nach Hause. Natürlich wurde
ver gute Einige mächtig von den Kameraden beneidet,
welchem verwerflichen Gefühl aber in Betracht seiner sehr
gesunden Fäuste nicht allzudeutlich und oft Ausdruck

mx  Ü eibe' £ 0tft unb  ich . standen
vortrefflich mit einander und es ereignete sich nicht
selten, daß ich kühn auf dem Pony ein Stück zur Stacht
^ ^ ustrabtt,stwährend der glückliche Pferdebesitzer zu Fuß
. ^uch mußte ich ihn an Sonn- und Feiertagen

‘r « besuchen und unter andern ländlichen Herrlich,
»"«u °ie Pferdekoppel bewundern, in welcher wundervolle
Halbblutroffe sich lustig herumtummelten. Ein Goldfuchs¬
fullenwardamals sein besonderer Liebling, und dos wirklich
reizend- Th,erchen erwiderte diese Freundschaft wie ein
fltt i® er  Hund. So lange wir zwisch-n den Pferden uns
ergötzten, wich es keinen Augenblick von Horst's Seite

nun geglaubt wird oder nicht, es machte beim
™ " Ä iß ??ur !g-S Gesicht und äugte mit

hangenden Ohren hinter feinem Beschützer drein, solangees ihn sehen konnte. "
2s" Zahre 1865 schlug unsere Trennungsstunde:

b°̂ e glücklich die Abiturientenprüfung, mein
Freund trat in ein berühmtes

^ "^ tt-Regiment ein, und ich stürzt- mich kopfüber
l"3 fc efa ®,f ufa(5- Zuerst schrieben wir uns hier und
J?' ba”n fä llef allmählich der Briefwechsel ein, und wie
ich gestehen muß, hauptsächlich durch meine Schuld,
«e? / ^ bamöI#' wi« heute noch
megr, eigentlich die zulässigen Grenzen überstieg. Wenige
SR bsi 0? JLörbtn me<tte  beiden lieben Eltern, Ver-

. . ich nicht mehr am Orte, und so kam's
E - daß. ich erst wieder im Jahre 1885 gelegentlich
«ig;r dienstlichen Reise die alte Heimathstadt betrat Ich

besuchte zuerst das Grab meiner Eltern, das sich v. folge
rntinfr Fürsorge aus der Ferne in einen, sehr guten
Zustanhe befand, und schleuderte bann ziellos in weh-
muth.ger Stimmung von einem wohlbekannten Platz
^m / nderen. um schließlich mit inzwischen herangereift.m,
verständigem Hunger in der „Sonne- zu landen.
fflIY, an sich hatte sich inzwischen nicht auf¬
fallend verändert, aber was doch solche lump,gen zwanzig
^ahre bei den Menschenkindern für eine Rolle spielenI
v®  erkannte niemanden, mich erkannte niemmd mehr.
Gerade als ich den Gasthof betrat, fuhr ein flotter
Zwelspänner in den Thorweg ein. Der Wirth sprang
b ß ™ bet unb  b °lf einem großen, bärtigen Herrn
aus dem Wagen; das Gehwerk des Ankömmlings schien
nicht so recht in Ordnung zu sein, denn er stützte sich
beim Eintreten in das Gastzimmer fest und hörbar auf
einen derben Naturstock. f

»Na Kühlewein," sagte er gemüthlich, „haben Sie
heute was Vernünftiges zu schnabulieren? Ich haben-ch
eine Besprechung mit ein paar Kornwürmern hier und
muß deshalb bei Ihnen essen 1"

. "Allemal, gnädiger Herr," schmunzelte der Wrih,
„meine Alte läßt sich nicht lumpen I"

m“&" ahr feinI Dann stellen Sie mal ae-
fälllgst ein paar Flaschen von Ihrem leicht!» Bergsträßler
in frisches Brunnenwasser— nicht etwa auf Eisl"
. - «Weiß schon, weiß schon, gnädiger Herr, wird prompt
besorgt. Wenns Ihnen recht ist. decke ich apart im

nebenan für die Herren?" Dabet wandte
stch Meister Kuhlewein auch mit einem höflich fragenden
Blick zu mir herum.
„ 3? Ete beistimmend, und nach kaum fünf Minuten
stand die Suppe auf dem Tisch. Als Fremder fühlte ich
mich verpflichtet, dem entschieden einheimischen Herrn als
Tifchnachbarn meinen Namen kundzugeben und sagte da-
her mit der üblichen kurzen Verneigung: „Regieruncs-
baumeister Hermanns!" ^

»Hellingen," erwiederte gewohnheitsgemäß der andere
und faßte mich scharf Ins Auge.

„Horst?" fragte ich.
„Rudolf?" fragte er zurück.
Da beide Vornamen auffallend stimmten, braucheich

wohl aus der nun folgenden Erkennungsscene und Unter¬
haltung nur die Kernpunkte hervorzuheben. Hellingen
wcr nach vielversprechendem Anfang im königlichen Dienst
bei Noisieville leider unheilbar lahmgeschossen worden und
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lottTItfOr förf Jahren das väterliche Gut übernommen,
höerhcirathet war er auch und Vater eines Pärchens \ der
Schmerz um die glänzend begonnene Laufbahn war über¬
wunden , das Gut wohl im Stande , und so fühlte er sich
ganz glücklich.

Nach Lisch traten ein paar Kornonkels an, und ich
»oa mich ' mit Cigarre und Kaffee an der, Zeitungstisch
zurück, während die gesckästlicken Verhandlungen erledigt
wurden . Nach einer guten halben Stunde kam Heilingen
Meder zu mir und fragte : „Hast Du hier noch viel zuqu

„Eigentlich gar nichts , ich machte nur einen Abstecher!"
Du überhaupt noch Zeit !'

und strich besagtem SchawP zärtlich über die @Urn »keine
Geschichte höre ich lieber, Du darfst sie noch tausendmal
erzählen !"

„Also vorerst kurze Stichworte . " begann der Guts«
Herr. „Als Fohlen in meiner täglichen Gesellschaft groß
geworden , als fünfjähriges mir vom seligen Vater ge¬
schenkt. unter Leitung und Nachhilfe des Stallmeisters in
K . selbst zugeritten , stets gut und liebevoll behandelt.
Zweiter Akt : Beim Ausrücken 1870 wurde ich Bataillons-
Adjutant ; Schamyl stand im Feuer wie ein Pfahl und
flog durchs Feuer wie ein Pfeil . Anno 66 bei Trautenau
und Königgrötz und bisher vor Metz hatte ich keinen
Hautriß abgekriegt, am 31 . August bei Noisseville ging 'S
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■M * ® « überhaupt noch / u . . , ««Aflmit aber so schief, daß ich heute noch dran zu kauen habe.
-Ä- 9f  ! nä , ^ 4 ^ Als am Abend der große Vorstoß der Franzosen gegen

$ mn ou f tnt *nem } '[ . . „ Jm  gelegen haben und wachte unter der Cmpsiudungauf,
Und bald daraus kutschierten wir auf den, ebenfalls ^ ^ as Warmes , Haariges übers Gesicht fuhr,

so bekannten , traulichen Waldwege dem frcnndlrchen Land - L )ca* c}nj8er Zejj  wurde mir klar , daß es die Schnauze
fitze zu. Vor dem Parkthore lchon begrüßt «! unsl *«« | OT{im8  lieben Schamyl war , der treulich bei seinem Herrn
helles Wiehern , das die Wagenpferde sofort pflichtschul. e p Q1lfa ,«
digst erwiderten , und beim Einkahren galoppierte ein voll- 1 spitzte der Fuchs die Ohren und wieherte leise,
ständig lediger Goldfuchs nebenher , Schmers und Mahne I ^ ^,,-chte er, daß von ihm gesprochen wurde . „Ja , ja
.flatterten lang im Lustzuge. Das Thur mutzte cntschie- l« n a (ter^ bu  gemeint, " unterbrach sich Heilingen
den schon sehr alt sein, doch war es trotzdem noch »cn „ „j , n te(jt e fcj e Hand aus , die das edle Roß augen-
.unvergleichlicher Schönheit . Hertmgen tätschelte r^m beni ^ .^ ro{s ein  £ unb  beleckte.
o ««t k>nn k8 tief ko dickt anaedränat . dan cs gerade ! dieser Goldfuchs dersr’töe, de» du mir damals
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Kopf, denn cs lief so dicht ongedrängt , daß es gerade . . . ^ _ ^ . .
noch geschickt das Anstreisen der Näder vermied . Crör - , ^ ^ hs„ , hier auf dem Gute zeigtest, und der immer
teruugen dieses außergen 'öhniichen Falles wurden vor - , dier herlief, " wa -f ich ein.
läufig durch °̂ -re Rncknchten °bg6ch .En , ^ -rst om I derselbe. Also ich war wieder wach und in
nächsten Morget , ^ Kasieetisch saß wurde lweinem etwas brummende » Schädel dämmerte die Er-? ” SäSä : s »

m0rte" «r?ne?m «fc or äfeioe » rou • bemerkte ich fiel mir ein, daß mein Bursche heute beim Ausrücken eine

ÄiiiiH
flW2  In diesem Augenblick sah ich, daß über die ganze Mit zitternden Händen tastete rch ln der Dunkelhert nach
Brust des Thie,es sich eine schwere Narbe hinzog, und ! dem ^ Labetrunk, er » ar da - und ich ttank . trark,

die Narbe mit d? r° GünVst7llung ^ ° sl Äs "dk stäArnm ÄS ? “,cr « Tffsr
Hirte Geschichte nochmals , in Deiner Gegenwart zu w« - g-g-n « L
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TO\t uunöglich . Jede Bewegung in den 5>üsten ver-
ursachte unerirägliche Quai . Nach einigen Aiinnten
unterschied ich einzelne flüsternde Stimmen , und ein
schmaler Lichtstrich glitt über mich sort , alles von rück-
lu &ttä Ijer.

„Ein verwundeter preußischer Offizier, " hörte ich
jemanden leise in französischer Sprache sagen. „Er sitzt
mit dem Rücken nach uns zu. „Vorwärts I"

„Vorsicht, " warnte eine andere Stimme , „sein Pserd
steht neben ihm mit angelegten Ohren und sehr bösen
Augen I"

„Ah bah , das schießt man zur Roth vor die
Platte ! ' „ . „ _

„Tölpel , untersteh dich, zu schießen! Hast du d,e
Patrouillen vergessen?-

„Ach so, richtig ! Dann muß es die,er kurze preußische
Säbel thun , er ist scharf wie ein Messer !"

Das Geräusch von schleichenden Tritten kam näher.
Da — Schamyl wieherte nicht, er brüllte wie ein¬
reißende Bestie. Ein — zweimal -in gräßlicher Aufschrei
aus Menschenbrust , dann Stampfen . Knirschen und
Krachen — und alles war wieder still. Schamyl stand
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man dort von einer schönen Frarr vrrtangr , vn
erster Linie eine weiße Haut ; eine reine , weiße Haut¬
farbe wiegt nach dem japanischen Sprichwort sieben Lin-
schönheiten aus Die Folge davon ist natürlich eine sehr
ausgiebige V rwendung von Schminke , Osiüroi , d . h . weiß,
genannt . Denselben Namen trägt die auch in Europa
bekannte Pflanze MralMs Jalappa , di- in ihren schwarzen
Beeren ein sehr feines , blendend weißes Pulver enthält,
das aber seines hohen Preises wegen nur von den
reichsten Damen als Schminke verwendet werde» kann.
So ist man denn , wie in Europa , aus Bleiweiß und
Reispulver angewiesen , doch kommt das Schminken
neuerdings mehr und mehr außer Gebrauch und nur die
Kinder werden noch sörmlich weiß getüncht. Eigenthümlich
ist der Gebrauch , beim Schminken des Nackens am Be¬
ginn der Haare jederseits an der Mitellinie ein Dreieck
sreizulassen, dessen natürliche gelbbraune Farbe dann eigen-
thümlich von dem blendenden Weiß des Restes abstecht.
Aber die Japanerinnen begnügen sich nicht mit der Ver-
lchöuerung ihres Teints . Da eine hohe Nase für eine
Hauptschönheit gilt , suchen sie durch Malereien diese
höher erscheinen zu lassen. Baelz führt aus einem ja

W " - Äen » k und zumeinem Schrecken hörte ich. l 'panischen Toilettenbuche , verschieden- Anweisung .» dazu
wie Blut plätschernd ous seiner Brust zur Erde floß. an . darunter auch ein Lympalhiemtt .el. das auf den
Schmeichelnd und bedauernd redete ich dem braven Kerl «alten chinesischen Kaiser Schnno ^ lruugreift.
fu cx  antworte!- nur mit leisem Wiehern und schmiegte Ferner legt man auf die Ausbildung der Auge^
den Kopf an meine Schulter . Ich blies ihm sauft brauen ein großes Gewicht ; den Mädchen und auch ö,u

in die Nüstern den er sehr liebte. Sieh Knaben mitunter rasiert inan sie, damit sie starker iverden
Tab - kdampf in die Nüstern , den er lehr ^ 91  ^ Me  Erwachsenen rasteren immer daran herum.
ma ' }0rt«,a8 schöne Tbierchen den Rauch«denn bei einer tadellosen Schönheit sollen sie zwar schwarz

begierig ein, in  ihm Hellingen aus der Havanna zu- L ' LrzL  en°rite«
Bald darauf wurde der Fuchs abermals unruhig, ! werden . Das Rothfarben der Lippen dagegen hat sch

„nd ick, ariff wieder rum Revolver Aber diesmal war ' s noch in vollein Maße erhalten ; lebe Japanerin , ob reich
SAfüteren  I obS arm . hat ihr Porzellanschälchen , m welchem flch
Leihen daü Vreußen in der Nähe waren . Ich feuerte ! neuerdings statt der Krapplosung immer häufiger F .lws
kchmll ' SrLnder sechs Schüsse ab lud dann aber befindet? Die dünne Farbenschicht aßt W «wm ate
d?r Vorsicht halber wieder . Ein paar Minuten später ! nicht roth . sondern eher grünlich oder gelblich schillernd
« M X „V i» Sat . . n«»[4 «ln Mt « . , s , - m -„ , °d. « m- ° ch- R -,I -n °° bch- up, . , , - b-n. d>.

Mannschaften meines eigenen Regiments . Na , di- Japanerinnen vergoldeten ihre Lippen . ^
nächsten Jahre waren nicht schön, denn den Oberschenkel- Als das Bll -runfeinste an emer ^ rau gelten breite
knochen hatte vom Knie auswärts eine Chassepotkngel ! Hüften . Während unsere Damen alles Mögliche thun,
bis zur Hälfte zersplittert ; Schwamm drüber ! Aber sag' ! um durch Einschnürung der Tmlle und Verbreiterung der
mal , Rudolf , hat meine Frau so sehr Unrecht , wenn ste ! Hüften selbst durch künstliche Nachhilfe das zu erzielen,
Schamyl verwöhnt !- !was  ste eine schöne Figur neune »' , bmdet die ^ apanerrn

„Recht , gnädige Frau , recht, der goldige Goldfuchs « neu breiten Gürtel um die Taille , um den Vorsprung
kann aar nicht genug verwöhnt werden ! Komm her, du der Hüften möglichst auszugleichen , und die Ärmste, me
treues Geschöpf, sei auch mein Freund !" ! von Natur ein- schlanke Taille mitbekommen hat , wattiert den

Damit reichte ich ihm begeistert eine ganze Hand Gürtel mir Papier , um diesen Fehler möglichst zu vn-
voll Zuckerstücke. Schamyl nahm ste an , er hat also mein decken. Auch schätzt der Japaner an seinen grauen volleü , . . . .. ^ K . (Art « Sio frtnitrtittinme Ben US er-
Freundschastsanerbieten gewürdigt. Form durchaus nicht, schon die kapitolinische Venris er¬

scheint ihm plump und unschön, eher findet die Medi-
reerin Gnade vor seinen Augen , noch viel mehr aber

^ _ «F-trian ' s lcklafende Venus in der Dresdener Galerie.
Frauenschönheltm Japan . Eigenthümlich ist auch der Gangd-rFrauen. Japanische

Von Friede . P . «Damen stehen oder gehen nie ganz ausrecht ; ;e mehr ue
(Nachdruck verboten.) seine Manier und höfliches Benehmen zeigen wollen , um

Di « japanischm Toilettenkünste weichen wes-nilich von,  so mehr d^ cken ste ihre ^ eMche B - cheî enh« t durch
den abendländischen ab. Zu den Hauptichönbeiten , die leicht gebeugte Haltung aus . D .e Kn, , s' .w eiwas g.
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(affen  ihn noch unschöner erscheinen. Auch im hßrnMbetrViraiLff“' mit .@t' inPitt' 'b gefd&morte Zauben,
"langt  der gute Ton. bau  di - .Trau Len Rahmschne^Hause verlangt der gute Ton, daß die Frau Len Fußf 'M- nta- - DmnmenH'H

kaum vom Teppich hebt und mit ganz kleinen Sch ritt ch en! JJimiiLffi “ . m..? ".toct te nut a®ferrEÜ, 9-
bahinschlürft; muß sie ihn heben, so bleibt er immer
parallel dem Boden und im Fußgelenk im rechten Winkel/

Dienstag:  Suppe mit Nudeln, Saurer Niuderbra'ken mit

gebogen.

Was die Jahreszeit dringt.
Rathschlag« und Rezepte für den Haushalt.

Gänfewe ißsaue r.  Am besten eignen sich die
Keulen oder Brust von einer jungen fetten Gans dazu.
Man koche diese Th-ile in halb Waff r, halb Essig, 1
Lorbeerblatt und Pfefferkörnern gar. Alsdann nehme man
das Fleisch heraus, schneide die Brust in Stücke, die
Keulen bleiben ganz und lege sie in eine Schöffel. Die
Brühe koche man noch etwas mit 4- 6 Gelatinblättern
durch, gieße dieselbe durch ein feines Sieb und fülle sie
über das Fleisch, das dann zum Erkalten gestellt wird.
Hat man Kallssüße, die man heranthut, Ist Gelatine un-
nöthig, da durch das Mitkochen der Kalbsfüße dann eine
-steife erzielt wird

Pfirsich,Torre mit Nahmschnee.  Man
roll! aus feinem Mürb- oder Blätterteig einen großen,
nicht zu dünnen, runden Boden aus, den man auf ein
mit Papier bedecktes Blech legt und von dem man rings¬
herum einen fast drei Zentimeter breiten Rand in die
Höh- biegt und und mit einem gebutterten Papierstreifen
umbmdet. Alsdann bäckt man die Torte bei mäßiger
H'tz. schön hellbraun und stellt sie bann kalt. Indessen
halburt und schält man zehn bis zwölf sehr reife, schöne
Pfirsiche, streicht sie durch ein grobes Haarsieb, verrührt
den Fruchtbrei mit 300 Gramm feingestoßenem Mucker,
mr,cht einen Liter zu steifem Schaum geschlagenen Nahm
darunter und füllt die Maffe in di- ausgekühlte Torte,
wo man sie eben streicht und mit einem Gitter von Rahm'
schäum oder versüßtem Eiweißschnee überspritzt.

Pr «ißelbeerlik  5r. Preißelbeeren eignen fick
w'gen ihres würzig bitteren Beigeschmackes vorzüglich zu
L körsabrikation. Die Früchte werben durchgesucht, wenn
nothig, gewaschen, dann mit wenig Wasser ausgekocht
und abgepreßt, worauf ber aügekühlte Saft mit Cognac
und Zucker vermischt wird. Auf ein Liter Saft rechne!
man 1 Liter Cognac und 300 bis 400 Gramm Hücker
STaS Filtrircn geschieht durch Fließpapier.
- eins  chr ä n ken, um  z u s.'p a r en, ist
g' wiZ sehr löblich, aber wenn man sparen kann, ohre
sich einzuschränken. so hat bas auchffetne Annehmlichkeiten
Wendet mau Liebig's Fleisch-Extract in der Küche an,
so erspart man namhaft an dem immer theurer werdenden
frischen Fleische; zugleich spart man Zeit und Mühe.
Kräftige Suppen, wohlschmeckendeSaucen aller Art er¬
hält man mittels LIebigs Fleisch-Extract. Das Gemüse
und namentlich bi- Hülsenfrüchte gewinnen durch diese
Zuthat so außerordentlich, daß sie zu ganz vortrefflich
mundenden Gerichten werden, die so recht „zum Satt-
effen" dielen, während bas Fleisch hauptsächlich gebraten
oder gedampft, also in ber dem menschlichen Körper *u-
rräglichsten Form, auf den Tisch gelangt. °

Mittwoch:  Bouillon, Apfclklöße. Kalbsleber.
Donnerstag:  Schotensuppe, Huhn mit Reis,

dohnem̂'« tag - Zantder mit Mostrich-Butter, Salat von Wachs
Samstag:  Biersuppe, Goulasch, Gebackene Nudeln.

’+**+■ Kolökörner.
'L • ' * ' <> V - S - * -r 6

-r ein- ®(f£ 5K ,0pf  ° ri9inta  s 'in will, dann entsteht«mmer eine Geschmacklosigkeit.

Wenn man kleine Laster nicht straft, so wachsen di- großen.

»°n£;s sj 'sär "’"" *■>

1. Berwaudlungs Aufgabe.
STal̂ Aachen Born Gab- Herd Herz Schilf Tau

. acht Wörter läßt sich durch Beränderuna
Buchstaben in ein anderes Wart verwandeln. Hat man die

richtigen Wörter gefunden, so kann man dieselben so ordnen daß die
fortgelassenenBuchstaben den Vornamen eines berühmten Dichters

2, Rätsel Distichon.
Schachspieler kennen mich. Mein Name besieht aus fünf Keicki-nr
Tauschen zwet Zeichen den Platz, lieg ich in Frankreich als Stadt!

S. Wer erräths?
Erst gab galant ich Dir „Zwei- Gin"
und bald darauf Di: warf ich
„Ein—Zwei'- hinauf zum Fensterlein
Und fragt nicht lange: „Darf ich?*

S » ward ich kühner, bi» ich Dirj
Verstohlen„Ein" gegeben,
Und Du dafür, Gesiebte, mir
Hast„Zwei" gereicht für'» Leben.

Auflösungen der Räthsel
1. Arithmogryph r Schubert, Cherub,

Eber, Reh, Tuch.
2 . Palindrom : Schlaf, falsch.
3.  Wer errathS ?r Pose, Dose, Lose,

aus Ro . » 6.
Humbert, Uhu, Becher,

- Räthsel - Auflösungen
Kopp, Jacob Betz, Wilhelm Sauer, Anna
m der Friedrichstraße, sämmtlich hier. I.
Höhnm Dotzheim, O. L. in Eddersheim,
Wicker, G. M. in Geisenheim und Maria

Rose.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagS-Anstalt Friedrick Hannen,
Verantwortlich für die Redaktion: Otto von W7hr - n s'äLtlich in Megbad!«

sandten ei« r Heinrich
Their, zwei Abonnenten
Falk in Biebrich, Wilh.
ein treuer Abonnentin
L. in Hachenburg.
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